
Dinge zu Ende denken
Nachhaltigkeit ist nie zu Ende gedacht. Sie entwickelt sich stetig, denn sie 
nimmt die Weiterentwicklung der Technologien, Forschungsergebnisse, aber 
auch die Transformation der Gesellschaft immer mit.
Autor: Peter Engert, Geschäftsführer der ÖGNI

Als Menschheit kämpfen wir schon 
seit Urzeiten dagegen an, falsche 

Handlungen zu setzen, die letztendlich 
zu nichts oder, noch schlimmer, zu Scha-
densereignissen führen. Mit unserem be-
schränkten Horizont – ja, damit meine 
ich auch wissenschaftliche Geistesgrö-
ßen – ist es uns oftmals nicht möglich, 
Dinge zu Ende zu denken, da Vieles viel 
komplexer ist, als es auf den ersten Blick 
erscheint. Die Auswirkungen von Hand-
lungen zu prognostizieren, ist daher 
nicht so leicht, mit ein bisschen Anstren-
gung gelingt es aber, manches besser  
zu machen.

Beim Thema Kreislaufwirtschaft entwi-
ckeln sich Technologien ständig weiter 
und es ist erfreulich, wieviel wir an Res-
sourcen bereits wiederverwenden kön-
nen, wenn wir das nur wollen. Niemand 
kann Ihnen genau sagen, was in zehn 
oder zwanzig Jahren alles möglich sein 
wird, heute wissen wir aber bereits, dass 
alles, was wir auf einer Baustelle mitein-
ander verkleben, die Kreislauffähigkeit 
behindert. Daher achten wir bei unseren 
Zertifikaten unter anderem auch darauf, 
dass so wenig wie möglich miteinander 
verklebt wird, um nachfolgenden Gene-
rationen das Leben zu erleichtern.

Mobilität und Garagen
In einer unserer heurigen Arbeitsgruppen 
haben wir uns mit dem Zusammenspiel 
von Mobilität und Garagen auseinander-
gesetzt. Schon jetzt sind einige Garagen-
betreiber damit konfrontiert, nicht mehr 
alle von ihnen geschaffenen Stellplätze 
vermieten oder verkaufen zu können. 

Es ist keine hellseherische Fähigkeit, vo-
rauszusagen, dass sich in einigen Jahren 
das Mobilitätsverhalten von Menschen 
im urbanen Gebiet verändern wird und 
dass der wirtschaftliche Druck auf Gara-
genbetreiber weiterwachsen wird. Es gilt 
daher, vor der Planung und der Errich-
tung von Garagenplätzen, unabhängig 
von bestehender Verpflichtung seitens 
der Behörden, eine Nachnutzung durch-
zudenken. Was heute vielleicht über-
schaubare Mehrkosten bedeutet, kann 
in den nächsten Jahrzehnten vor einem 
stranded asset bewahren. 

Im ÖGNI-Positionspapier „Garagen und 
Parkflächen – Entwicklungsflächen von 
morgen!“ finden Sie viele Gedanken dazu, 
den Nach- und Umnutzungskonzepten 
wird darin ein breiter Raum gewidmet: 
www.ogni.at/wp-content/uploads/Po-
sitionspapier-Garagen-final.pdf.

In den nächsten Jahren werden wir dank 
des EU-Green-Deal einen neuen Schwung 
bei den Sanierungen von Bestandsgebäu-
den erleben, sofern es die diversen „Krisen“ 
zulassen. Auch hier gilt es, mit voraus-
schauender Planung effizient und zielge-
richtet vorzugehen. Die ÖGNI und ihre eu-
ropäischen Partner bieten hier mit dem 
„Gebäude im Betrieb“-Zertifikat ein groß-
artiges Management-Tool als Zertifikat an, 
bei dem die Sanierungsmaßnahmen und 
die damit verbundenen, zu erreichenden, 
Ziele aufeinander abgestimmt und kontrol-
liert werden können. Senkung des Energie-
verbrauchs, Erreichung der Vorgaben der 
EU-Taxonomie, Basis für den eigenen ESG-
Report, das Zertifikat als Grundlage zur Er-
langung von Finanzierungen für Sanierun-
gen. Soweit es uns möglich ist, blicken wir 
mit unserem Zertifizierungssystem in die 
Zukunft, um bereits erkennbare zukünfti-
ge Probleme schon jetzt zu vermeiden.

Dinge zu Ende denken, ist nicht immer 
leicht, vor allem, wenn die Zeiträume 
dieses Denkens die Grenzen einer Le-
gislaturperiode, des eigenen Manage-
mentvertrages oder der eigenen aktiven 
Berufstätigkeit überschreiten. Es lohnt 
sich aber immer, sollte uns unsere eigene 
Nachrede nicht wurscht sein.� l F
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ELK BAU, eine Tochter der ELK Fertig-
haus Gruppe, errichtet für Bauträger 

und Immobilienentwickler mehrgescho-
ßige Wohnhausanlagen, Siedlungen 
mit Einzel- Doppel- und Reihenhäusern, 
Hotels, Büros und öffentliche Einrichtun-
gen wie beispielsweise Kindergärten in 
nachhaltiger Holzbauweise. 

Kürzlich hat ELK BAU für den Bauträger 
GCA Wohnbau ein exklusives Projekt 
in Klosterneuburg fertiggestellt. Im 
Kierlingtal westlich des Stadtzentrums 
hat ELK BAU acht moderne Doppel-
haushälften mit rund 160 m² Wohn-
fl äche auf drei Ebenen errichtet. Die 
Design-Häuser wurden mit viel Liebe 
zum Detail vom Architektenteam des 
Bauträgers geplant und fügen sich 
harmonisch in die naturbelassene Um-
gebung ein.  Die nachhaltige Holz-
bauweise garantiert ein natürliches, 
angenehmes Raumklima und höchste 
Verarbeitungsqualität.  

Die offenen Grundrisse samt großer 
Glasfronten sorgen für lichtdurch-
fl utete Räume.  

An den Wald- und Wiesengürtel angren-
zend, wurde ein natürliches Schwimm-
biotop errichtet, das exklusiv für die Be-
wohner der Siedlung zugänglich ist und 
im Sommer zum Baden einlädt. 

Die Häuser werden über eine private 
Zufahrtsstraße erschlossen, die durch 
einen kleinen Bachlauf mit Auwald 
nochmal extra von der Straße abge-
grenzt ist.  

Nachhaltig & energieeffi zient
Wie bei allen Projekten des österreichi-
schen Traditionsunternehmens spielt der 
ökologische Faktor eine wesentliche Rol-
le. In der hauseigenen Produktionsstätte 
im Waldviertel wird nur PEFC -zertifi zier-
tes Holz aus nachhaltiger Bewirtschaf-
tung verarbeitet. Jedes Haus wird im 
eigenen Werk in Schrems im Waldviertel 
produziert. Dank des Baumaterials Holz, 
ausgezeichneter Dämmung und intelli-
genter Gebäudetechnik setzt ELK BAU 
konsequent auf die Vermeidung von fos-
silen Brennstoffen und leistet einen we-
sentlichen Beitrag zum Umweltschutz. 

Die nachhaltige Beheizung mittels Luft-
wärmepumpe, sowie eine kontrollier-
te Wohnraumlüftung sichern niedrige 
Betriebskosten. 

Siebenbrunnengasse 17/6 
1050 Wien
+43 2853 705-157
www.elkbau.at

HÄUSER NACH 
MASS VON ELK BAU
Mit der Fertigstellung eines exklusiven Bauprojekts in Klosterneuburg beweist 
ELK BAU einmal mehr, dass auch Architektenplanungen in Holzrahmenbauwei-
se in kurzer Bauzeit und kosteneffi zient umgesetzt werden können.  
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Partielle Holzfassaden 
prägen den Charakter der Häuser


